
deren holpriger Rhythmus den Leser zunächst befremden mag. Da dieser auch 
künftig nicht ausgemerzt wurde, lag wohl eine künstlerisch-stilistische Absicht des 
Autors zugrunde. Offenbar sollte jenes polternde Geräusch versinnbildlicht werden, 
mit dem sich der Eisenbahnzug dem Tunnelschacht entwindet. Im Weiteren möge 
es dem Leser selbst vorbehalten bleiben, die Urfassung aus dem Notizbuch mit 
der Druckfassung in den „Nachgelassenen Dichtungen“ zu vergleichen. Die hier 
zum ersten Male veröffentlichte Urform des „Rheinfall” hat folgenden Wortlaut: 

„Zum hohen Randen schallt ein dumpfes Brausen, 
breit kommt und grün durch fels’gen Waldtals Bogen 
mit wilder Kraft ein Flutenschwall gezogen 
und stürzt sich tobend durch drei Felsenklausen. 

Das sind die Donner Gottes, die hier sausen, 
das ist, milchweiß im Schaumgestieb der Wogen, 
vom Irisglanz neunfarbig überflogen, 
Der Fall des Rheins im Tale von Schaffhausen. 

Vom Gasthof Weber wirst du ihn betrachten, 
wo bessere Touristen übernachten, 
der Theetopf brummt, Champagnerflaschen knallen; 

und noch ein Pfeifen hörst du drüben schallen: 
gell zischt aus kunstzerschnitt'nen Bergschachts Tiefe 
der Neuzeit Drache, die Lokomotive.” 

ARCHIVPFLEGE 

Hegauer Gemeindearchive 
Von Walter Fauler, Bad Krozingen 

Seit Juni 1957 wurden im Hegau die Archive der Gemeinden Gottmadingen, 
Biesendorf, Emmingen ab Egg, Duchtlingen, Welschingen, Weiterdingen, Nordhal- 
den und Ehingen geordnet und inventarisiert. Diese Archive sind bei einer großen 
Anzahl der Gemeinden zum 1. Mal bearbeitet worden. Darüber wird kurz berichtet. 

Duchtlingen: 

Das Archivinventar enthält 1500 Nummern und 25 Urkunden, die zum Teil 
ausführlich verzeichnet sind. Das Schriftgut war bisher auf dem Speicher 
feuergefährlich aufbewahrt und ist jetzt in einem neuen Regal im Archiv- 
raum untergebracht. Neu und wahrscheinlich noch nicht veröffentlicht ist der 
in Radolfzell ausgestellte Frohnvertrag vom Jahre 1583. Auch die übrigen 
Urkunden sind sowohl für die Gemeindegeschichte, die z. Zt. bearbeitet wird, 
als auch für den Hegau wertvoll. Die Gemeinderechnungen reichen bis zum 
Jahre 1742 zurück. Es sind alle Rubriken mit Archivalien seit der Gründung 
des Großherzogtums Baden lückenlos bis zur heutigen Zeit vertreten, was 
man in badischen Gemeindearchiven ganz selten findet. Neben den 200 Ver- 
lassenschaftsakten (Familienakten) ist noch das in Leder gebundene mit Mes- 
singbeschlägen versehene Urbar der Reichsritterschaft St. Georgenschild in 
Radolfzell für die Gemeinde Duchtlingen zu erwähnen. Das Verzeichnis 
hat 52 Seiten. 
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Ehingen: 

Das Gemeindearchiv Ehingen enthält 1900 Nummern und 10 Urkunden. Von 
den letzteren sind die von 1739 und 1758 wichtig, weil sie Aufschluß geben, 
wie es beim Auflesen von Eicheln und Äckericht, Straßenbeschädigung, Hanf- 
brechen, Tabaktrinken (Rauchen) u. a. gehalten werden soll. Die Urkunde 

von 1758 enthält 27 Punkte über Holzverkauf und Holzschlagen sowie Ver- 
haltensmaßregeln auf dem Ackerfeld und Kabisgelände (Krautfeld). In der 
Rubrik IV/1 sind 5 Markenbeschriebe (Grenzen der Gemarkung) aus den 

Jahren 1743, 1757, 1769, 1803 und 1820. Die Gemeinderechnungen beginnen 
schon mit dem Jahre 1670 und sind vom Jahre 1727 ziemlich lückenlos ver- 
treten. Auch sind in dieser Rubrik über 40 Faszikel über alte Abgaben, 
Zehnten und Gülten verzeichnet. Sonst ist jede Rubrik seit Beginn des 
19. Jh. vertreten. Ehingen hat aus seiner Bürgerschaft mehrere Stifter für 
weltliche Stiftungen aufzuweisen wie Bürgermeister Martin; Josef Bader, 
Pfarrer; Felix Böhm; Delisle, Konstanz; Wiedenmeier, Lokomotivführer in 
Lahr; Max Trunz USA. Über 300 Faszikel Pflegschaftsakten, Verlassen- 
schaftsakten und Eheverträge zeichnen auch hier das Gemeindearchiv aus, die 
für die Familiengeschichte der Einwohner von großem Wert sind. Von Ehingen 
gibt es bereits eine gedruckte Ortsgeschichte, die von A. Böhm, Adlerwirt, im 
Jahre 1931 herausgegeben wurde. Das Gemeindearchiv ist jetzt in einem 
eigenen Raum im 1. Stock des Rathauses untergebracht. Das Verzeichnis hat 
56 Seiten. 

Welschingen: 
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Das Gemeindearchivverzeichnis von Welschingen hat 1700 Nummern und 
4 Urkunden; die letzteren sind fast alle Schuldbriefe aus den Jahren 1793 
bis 1804. Wenn man weiß, daß Welschingen im Jahre 1808 einen Groß- 
brand hatte, bei dem 40 Häuser samt Rathaus und der Gemeindetruhe mit 
den Schriften verbrannte, ist man überrascht, daß doch noch einige wert- 
volle Teile aus der Zeit vor dem Brand vorhanden sind. Mit dem Brand ging 
die Markturkunde aus dem Jahre 1486 verloren. Eine Menge Zehntakten, 
darunter die alten Tiergartenverträge mit der Fürstlichen Herrschaft in Do- 
naueschingen vom Jahre 1782, 1792, und 1810 abgeschlossen, sind in der 
Rubrik IV/3 verzeichnet. Unter der Nummer 386 findet sich folgender Ein- 
trag: Die Wallfahrt unter dem Titel „Gesellschaft Bruderschaft zum Einhorn 
und Berg Karmel“ bestand schon 1451. Die Gemeinde Welschingen hatte un- 
ter dem Meister Peter Simmler, Pfleger des Altars, im Jahre 1486 von der 
geistlichen und weltlichen Obrigkeit eine Urkunde erhalten, daß an den schon 
eingeführten Wallfahrtstagen, „Skapulier Sonntag. und Schmerzen Freitagen”, 
jedesmal nach dem Gottesdienst auch Markt mit allen möglichen Produkten 
abgehalten werden solle. Auch in Welschingen sind über 300 Verlassenschafts- 
akten, Pflegschaftsakten und Eheberedungen vorhanden. Ein Schmuckstück 
sind die 4 Urbarbände von Welschingen vom Jahre 1761. Der Anhang des 
Archivinventars enthält 3 Seiten Pfarrarchivalien, größtenteils Rechnungen 
über das Vermögen der Pfarrkirchen zu Welschingen und der Bruderschaft de 
Carmelo unser lieben Frauen zum Einhorn vom Jahre 1618 bis zur heutigen 
Zeit. Herr Pfarrer Clamet hat freundlicherweise das Pfarrarchiv mitordnen 
lassen. Die Archivalien sind jetzt feuersicher untergebracht. Das Archivver- 
zeichnis zählt 62 Seiten.



Emmingen ab Egg: 
Das Gemeindearchiv weist rund 1300 Nummern und 1 Urkunde vom Jahre 

1494, den Bannwartgarbenbeschrieb nach. Die Archivalien sind jetzt feuer- 

sicher untergebracht; das ist für Emmingen wichtig, weil auch dort das Rat- 

haus (allerdings erst in diesem Jahrhundert) abgebrannt ist. Trotzdem fanden 

sich noch eine Menge Archivalien, auch Teile, die für die Vermessungsämter 

wichtig sind und schon gesucht bezw. als in Verlust geraten notiert waren. 

Am meisten enthält die Rubrik IV/3. Dort sind noch Gemeinderechnungen 

aus den Jahren 1760 — 1790 verzeichnet, ferner Steuerlisten und Verzeich- 

nisse von Erblehen. Sonst beginnen die meisten Rubriken mit dem Jahre 

1830 bezw. 1800. Wertvoll sind die Bücher, so‘ vor allem das Grundbuch 

über den Flecken Emmingen ab Egg vom Jahre 1588. Emmingen ab Egg hat 

eine Ortschronik, die Geschichte eines Hegaudorfes von Prof. Erich Stärk, 

einem Mann aus Emminger Geschlecht. Das Archivverzeichnis hat 46 Seiten. 

Biesendorf: 
Das Inventar enthält 546 Nummern und 4 Urkunden. Das Archiv ist jetzt 

feuersicher im Archivraum untergebracht. Eine Urkunde vom Jahre 1617 

behandelt den Weidgang und die Benutzung des Maggenthaler Hofes, wo- 

rüber die Gemeinden Emmingen ab Egg und Biesendorf stritten, weil sie 

diesen Hof und seine Güter zum Teil gemeinsam nutzten. Die Grenze des 

Hofes wird darin beschrieben. In einer Kaufurkunde der Gemeinde Biesen- 

dorf aus dem Jahre 1661 wird der Verkauf der Mühle im Kriegertal mit 

ihren Gütern bestätigt. Darin werden weiter Grenze, Grundstücke, Rechte 

und Pflichten ausführlich beschrieben. Auch liegt der Tiergartenvertrag mit 

der fürstlichen Herrschaft vom Jahre 1793 im Gemeindearchiv. Sonst be- 

ginnen die Archivalien mit dem Anfang des 19. Jh. Über 60 Eheverträge und 

Verlassenschaftsakten der Jahre 1821 bis 1859 sind in die Archivordnung mit 

einbezogen, wobei jeder einzelne Faszikel verzeichnet ist und somit für die 

Familiengeschichte brauchbar wird. Eine schöne Plankarte über den Biesen- 
dorfer Bann in der Herrschaft Hohenhöwen ziert das Archiv. Leider ist der 
Ortsetter darauf beschäftigt, dafür aber die Grenzverhältnisse im Kriegertal 
besonders gut dargestellt. Das Archivverzeichnis hat 27 Seiten. 

Nordhalden: 
Das Inventar enthält 723 Nummern und 1 Urkunde (Schuldurkunde). Das 

Gemeindearchiv ist jetzt feuersicher im neuen Archivraum des neuen Rat- 

hauses untergebracht. Das Gemeindearchiv enthält sehr schöne Armenakten. 
Wertvoll sind vor allem die Akten über den Waldverkauf in der Gemarkung 
Bargen (Schweiz) vom Jahre 1855, hierzu zählen auch die Grenzstreitakten 

zwischen Bargen und Orthalden (Nordhalden). Wichtig für die Gemeinde- 
geschichte sind die Kirchenfaszikel, die über den Werdegang der altkatholischen 
Gemeinde Aufschluß geben. Die meisten Archivalien setzen mit dem Beginn 
des 19. Jahrhunderts ein. Den Abschluß bilden einige sehr schöne Plankarten. 
So der Grundriß über den strittigen Bann zwischen der Gemeinde Orthalden 
(Nordhalden) und den Bargener Hofbauern vom Jahre 1792, betreffend: 
Spengut, Frühmeßgut, Zieglergut, Blumenfeldisches Gut, Orthalder eigen- 
tümliche Güter; die Bargener eigentümliche Güter, die Bargener Hofgüter, 
der Cosmashüten eigene Felder und den ganzen strittigen Bann. Das Arcdiv - 
besitzt auch 3 Atlasse in Mappenform mit zusammen 31 bunten Karten über 
die Bannvermessung vom Jahre 1858 — 1860. Das Inventar hat 28 Seiten. 

Gottmadingen, Weiterdingen und Bargen: _Archivberichte folgen in den nächsten Heften. 
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